
luſt,
im
der

inde

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Maode und Heim,

Landwirthſchaſtliche und Handels-Peilage.

erſeburger

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark. bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumkräger,
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OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich ſind
die Landtage von Tirol, Dalmatien, Goerz, Gradiska
und Iſtrien, deren Legislaturperiode in dieſem Jahre
abläuft, nunmehr aufgelöſt worden. Die Neuwahlen
find für November und Dezember in Ausſicht ge
nommen. Bei ven ungariſchen Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe waren bis Freitag Abend gewählt
254 Liberale, 20 Mitglieder der Volkspartei, 72
Mitglieder der Fraktion Koſſuth, 19 von der Fraktion
Ugron, 11 Parteiloſe, 5 von der Nationalitätenpartei
und 1 Demokrat; 21 Stichwahlen find nöthig. Jn
zwei Bezirken wurde die Wahl ſiſtirt; in 17 Wahl
bezirken waren die Wahlen noch nicht beendet. Jn
Neupeſt herrſchte infolge der Wahl des Regierungs
candidaten am Freitag große Aufregung unter den
oppoſitionellen Wählern, welche beſonders gegen den
katholiſchen Pfarrer, der ſich für den Regierungs
candidaten ausgeſprochen hatte, Kundgebungen ver
anſtalteten und denſelben thätlich angreifen wollten,
was vie Polizei verhinderte. Ein Lehrling gab auf
den Pfarrer einen Schuß ab, ohne zu treffen 10
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Frankreich. Am 12. October werden nach der
„Agence Havas“ die Gerichte beginnen, gegen die
Congregationen einzuſchreiten, die ſich dem Geſetz
nicht unterworfen haben. Es ſcheint aber, daß ſtraf
rechtliche Verfolgungen nicht ſtattfinden werden, denn
die Congregationen, die ſich geweigert haben, ein
Geſuch um Zulaſſung einzureichen, ſcheinen ſich ent
ſchloſſen zu haben, entweder ſtch aufzulöſen oder
Frankreich zu verlaſſen. Die Gerichte werden alſo
an dem einen, wie in dem anderen Falle nur für
die Ausführung des Geſetzes Sorge zu tragen haben,
ſoweit es ſich um die Einziehung der Güter der
Congregationen handelt. Wegen Veruntreuung
von Unterſtützung sgeldern verurtheilte das
Zuchtpolizeigericht zu Marſeille den Obmann und
zwei Mitglieder des früheren Streik-Comitees der
Hafenarbeiter zu Gefängnißſtrafen von 14 Tagen
bis zu einem Monat, die übrigen Mitglieder des
Comitees zu Geldſtrafen.

Spanien. Die Karliſten bereiten einen
Aufſtand vor. Am Sonnabend meldet „Wolffs
Bureau“ aus Madrid, das Gerücht bezüglich einer
bevorſtehenden Erhebung der Karliſten beſtätigt ſich
Eine Proklamation des Prätendenten iſt in Barcelona
in zahlreichen Exemplaren verbreitet worden.

Türkei. Daß die Räuberbande, welche ſich
der amerikaniſchen Miſſtonarin Miß Stone be
mächtigt hat, ſich in Bulgarien aufgehalten habe,
bezeichnet die „Agence Bulgare“ als vollſtändig
unbegründet. Seit ungefähr zehn Tagen ſtellen
Gendarmerie und Truppenabtheilungen eifrige Nach
forſchungen längs der Grenze an, ohne auch nur eine
Spur der Bande zu finden. Die amerikaniſchen
Miſſionare in Samokow haben die bulgariſchen
Behörden verſtändigt, daß nach einem an den
Miſſtonar Haequill gerichteten Schreiben die Räuber
verlangen, das Löſegeld für Miß Stone ſolle in der
Türkei hinterlegt werden.

Mittelamcrika. Eine ganz wunderſame vene
zolaniſch-oſſtziöſe Auslaſſung enthält der Hamb.
Correſp. Zu den in letzter Zeit von amerikaniſchen
Blättern gebrachten Meldungen über den Ausbruch

von Feindſeligkeiten zwiſchen Venezuela und Kolumbien
erhält der „Hamburgiſche Correſpondent“ vom vene
zolaniſchen Generalconſulat in Hamburg
folgende Mittheilung Der außerordentliche Geſandte
Venezuelas in Paris erhielt von ſeiner Regierung
verſchiedene Telegramme, in welchem die vom „New
Hoik Herald“ gebrachten Nachrichten als durchaus
falſch hingeſtellt werden. Die von dem Secretär des
Präſidenten gezeichneten Depeſchen beauftragten den
Gefändten, alle jene Nachrichten für falſch
zu erklären. Es ſei noch kein Schuß im Lande
gefahlen, der Friede ſei nicht geſtört worden,
ſondern durchaus geſichert. Seitens der Regierung

e en leiſset. Der Präſtdente

Dienſtag den S. October
Politiſche Ueberſicht. Caſtro vermuthe, daß alle jene Gerüchte über eine

Revolution in Venezuela und einen Krieg mit
Kolumbien von amerikaniſcher Seite verbreitet würden,
um die europäiſchen Jntereſſen, die den amerikaniſchen
Beſtrebungen in Südamerika im Wege ſtehen, bei
Seite ſchieben zu können. Auch von den auf den
Antillen, beſonders in Curaçao, befindlichen flüchtigen
venezolaniſchen Revolutionären, welche aus dieſen
tendenziöſen Nachrichten Vortheil zu ſchöpfen hoffen,
würden die Beſtrebungen unterſtützt.

r S nVom Kriegsſchauplatz in Südafrika
treffen fortgeſetzt Nachrichten ein, die beſtätigen, daß
die Buren überall zur Offenſtve übergegangen ſind.

Vom nördlichen Kriegsſchauplatz meldet
das „Reuterſche Bureau“ vom 2. d. M. aus Middel
burg (Transvaal): 200 Buren griffen die
Miſſionsſtation Bottabella, 6 Meilen
von Midvelburg, an. Die zur Station ge
hörenden Eingeborenen vertheidigten dieſelbe, bis
Truppen aus Middelburg eintrafen, worauf die
Buren ſich zurückzogen. Vier Eingeborene wurden
getödtet. Dieſes Telegramm beweiſt abermals,
daß bewaffnete Kaffern auf Seite der Engländer
fechten.

Aus Maſeru im Baſutoland meldet vom Donners
tag das „Reuterſche Bureau“: Bei Jammerebergdrift
griffen 300 Buren eine aus Yeomanry und be
rittener Infanterie beſtehende, 200 Mann ſtarke
Abtheilung an, zogen ſich jedoch, nachdem ſie mehrere
Salven abgegeben hatten, zurück. Die Engländer
verfolgten ſie und nahmen den Kommandanten
Dreyer, den Feldkornet van Bnuren und 10 Buren
kämpfer, meiſtens Knaben, gefangen. Dreyer und
van Bnuren ſagen, daß die noch im Felde
ſtehenden Buren mit Lebensmitteln reich
lich verſehen ſind.

Auch im Oranjefreiſtgat haben ſich allerhand
Scharmützel in den letzten Tagen ereignet. Das
„Bureau Reuter“ berichtet vom Donnerstag aus

Bloemfontein: Oberſt Cole gerieth geſtern mit
Marais' Kommando in ein Gefecht. Zwei Buren
wurden getödtet, 22 gefangen genommen. Die Süd
aſrikapolizei hatte bei Petrusberg und Uitenhagesdam
Zuſammenſtöße mit den Buren; dabei wurden 17
Buren, worunter 1 Offizier, gefangen genommen uud
einer getödtet.

Jn der Kapcolonie wird flott gekämpft. Aus
Kapfſtadt berichtet vom Freitag das „Reuterſche
Buregu“ Das Kommando Kruitzingers,
welches auf 200 Mann geſchätzt wird, verſuchte
dreimal, den Oranjefluß zu überſchreiten, um in die
Kapcolonie einzufallen, doch wurde es immer zurück
geſchlagen. (2) Aus Matjesfontein meldet vom Freitag
daſſelbe Bureau: Scheepers Kommando, welches
200 Mann ſtark iſt, ſtieß am Donnerstag mit den
Truppen des Oberſt Sterton bei Calitzdorp zuſammen.
Auf britiſcher Seite fiel ein Mann. (2)

Jn Natal tauchen an verſchiedenen Stellen, die
zu Anfang des Krieges viel genannt wurden, plötzlich
Burentrupps auf, die fich den Engländern unangenehm
bemerkbar machen. Der „Natal Times“ zufolge
wurden neuerdings am Freitag in einem Gefecht mit
etwa 150 Buren in der Nähe von Helpmakaar
mehrere Natal- Freiwillige verwundet.

Ueber die Verluſte der Engländer in dem
Kampfe bei den Magatobergen werden jetzt auch
amtliche Nachrichten, die der Wahrheit ſchon näher
kommen, veröffentlicht. Nach der letzten Verluſtliſte
verlor danach die Abtheilung des Oberſten Kekewich
bei dem letzten Angriff Delarcy's, von einer Anzahl
leicht Verwundeter abgeſehen, 45 Todte und 114
Verwundete

Ueber eine Gegenproklamation Bothas
als Trumpf auf die Kitchenerſche wird aus Lourenzo
Macquez gemeldet, Botha habe eine Proklamation
erläſſen, welche jeden Buren mit dem Tode bedroht,
ver den Buren gehörige und von den Engländern
beſchtagnahmte Guter käuflich erwirbt. dieſes Bündni

Präſident Krüger hat, wie ein Telegramm
des Bruſſeler „Petit bleu“ aus dem Haag meldet,
niemals daran gedacht, an den Präſidenten Rooſevelt
eine Abordnung zu ſenden, um ſeine Vermittelung
nachzuſuchen. Hingegen ſei an Rooſevelt ein amtlicher
Proteſt gerichtet worden, welcher fich gegen die Aus
fuhr von Pferden und Maulthieren wende. Dieſer
Proteſt ſcheint gewirkt zu haben. Die neulich von
der Londoner „Morning Poft“ gebrachte Meldung,
daß die amerikaniſche Regierung den Verkauf von
Pferden und Maulthieren an England verboten habe
iſt bisher unwiderſprochen geblieben.

Deutſchland.
Berlin, 7. Oct. Der Kaiſer hat dem General

major von der Armee Frhrn. v. Gayl, bisher Chef
des Generalſtabes des Armee Oberkommandos in
Oſtaſien, den Rothen AblerOrden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub und Schwertern, dem Oberſten
Freiherrn v. Ledebur, Kommandeur des zweiten
oſtaſiatiſchen JnfanterieRegiments, bisher Kommandeur
des dritten oſtaſtatiſchen Jnfanterie-Regiments, und
dem Oberſtleutnant Gründell, bisher Chef des
Generalſtabes des oſtaſtatiſchen Expeditionscorps, den
Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife
und Schwertern verliehen.

(An der Berufung des Profeſſors Dr.
Span) zum Profeſſor der neuen Geſchichte an der
Univerſität Straßburg hat das Centrum nach einer
Mittheilung der „Germaniag“ vom letzten Freitag
wenig Freude. Gleichzeitig mit der heute eingetroffenen
Meldung, daß die Ernennung Spahns definitiv ex
folgt iſt, der von den Straßburger Docenten erhobene
Einſpruch alſo keine Wirkung gehabt hat, veröffent
licht Graf Hoensbroech in der „Tägl. Rundſchau“
den zwiſchen ihm und Spahn ſ. Z. geführten Brief
wechſel. Darnach lautete das damalige Urtheil
Spahn's über Ultramontanismus und Katholizismus
in ſeinen Hauptſätzen wie folgt: „Es wird Sie in
Erſtaunen ſetzen, daß ich Jhrem Vorgehen in vieler
Beziehung hin meine Anerkennung und Sympathie
ausſpreche. Das Ultramontane im Katholizismus iſt
ein Uebel, das die katholiſche Wiſſenſchaft belaſtet.
Für die Aufnahme des Artikels ſetze ich als Be
dingung, daß mein Name nicht genannt wird.

(FüreinenBundſämmtlicher deutſchen
Handwerkskammern) hat ſich am Freitag in
Eiſenach ein konſtituirendes Comitee gebildet.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.
Faſt als Agenten des Auslandes charakteriſirt
wiederum die „Kreuzztg.“ den Handelsminiſter
Möller, weil er neue Handelsverträge als eine
Lebensfrage für Deutſchland erklärt hat. „Wenn
man im Auelande hört, daß Deutſchland neue
Handelsverträge unbedingt nöthig hat, und daß die
Reichsregierung in der Lage iſt, auch unter die
Mindeſtzölle für Getreide herabzugehen, um neue
Handelsverträge zu Stande zu bringen, dann wird
das Ausland natürlich weitergehende Forderungen
ſtellen und die Reichsregierung zu zwingen verſuchen,
von neuem Zugeſtändniſſe auf Koſten der Landwirth
ſchaft zu machen Man ſieht, Dank iſt bei den
Agrariern nicht zu gewinnen, ſelbſt wenn man ſich
deren Standpunkt ſo ſehr akkomodirt, wie dies bei
Herrn Möller der Fall iſt.

(Zu dem Proteſt OeſterreichUngarn s)
gegen den deutſchen Zolltarifentwurf ſchreibt der
„Magyar Nemzet*, Ungarn ſei ohne Zweifel eine der
ſtärkften Stützen jenes intimen Bündniſſes, das
OeſterreichUngarn mit dem deutſchen Reiche ver
knüpft. Wenn nun in Ungarn „Beſorgniſſe auf
tauchen, daß nicht nur die Intereſſen Ungarns Ab
bruch erfahren könnten, ſondern daß auch das mit
uns ſo ſehr befreundete deutſche Reich durch den Tarifent
wurf geſchädigt werden könnte erſcheint es doch nur
natürlich, daß der ſt
pflichtet war



Regierungen im Einvernehmen mit dem Miniſterium
Des Aeußeren dieſe Beſorgniſſe unſerem Botſchafter in
Berlin mittheilten. Es wurden keine diplomatiſchen

Noten gewechſelt, ſondern die Sache gelangte auf
dem herkömmlichen Wege in der Form eines
freundſchaftlichen Gedankenaustauſches zur Kenntniß
Des deutſchen Reiches. Die Auffaſſung der leitenden
Männer der Monarchie und die Berechtigung ihrer
Beſorgniſſe kann umſoweniger angezweifelt werden,

als nicht nur die wirthſchaftlichen Nachtheile in Er
wägung gezogen, ſondern auch die mögliche Wirkung
eines eventuellen Confliktes der wirthſchaft-
Iichen Intereſſen auf das politiſche Bündniß vor
Augen gehalten werden mußte.“

Die Handelskammer) für die Kreiſe
Vegnitz, GolbbergHaynau, Bunzlau, Lüben und
Jauer hat einſtimmig eine Reſolution angenommen,
worin die Kammer auf vem von ihr bisher einge
nommenen Standpunkt beharrt; ſte vermag keiner
Erhöhung der gelten den Getreibezollſätze
zuzuſtimmen, weil die Erhöhung nicht ohne er
hebliche Schädigung der von ihr vertretenen Induſtrie
bezw. der werkthätigen unbemittelten Bevölkerungs
laſſen geſchehen könnte und auch der Fortgang der
bewährten Handelsvertragspolitik erſchwert, wenn
nicht unmöglich gemacht würde. Mit voller Ent

ſchiedenheit wendet ſich vie Kammer gegen vie
im g. 1 des Zolltarifentwurfs hervortretende
Bindung ver wichtigſten landwirthſchaftlichen Zölle
auf eine geſetzliche Mindeſtgrenze. Jn der
Erfurter Hanvels kammer erklärte ſich am
Donnerstag zwar der Vertreter der Kammer auf dem
Handelstage, Commerzienrath Wolff für einen
mäßigen Zollſchuz für die Landwirthſchaft, die
Vertreter der Erfurter Gärtnerei und Damen
mäntelconfektion aber ſprachen ſich gegen eine
Erhöhung der Zollſätze aus. Namentlich der Ver
treter der Hamenconſektion erklärte ſich gegen jeden
Einfuhrzoll auf Confektionsartikel, da das Ausland
Zu Repreſſalien greifen und durch Gegenzölle vie
blähende deutſche Damenconfektion ruiniren könne
der Verein Erxfurter Confektionäre habe ſich erſt

ürzlich einſtimmig in dieſem Sinne ausgeſprochen.
(Wer trägt den Zolly) An ver Hand

Der Berliner und Hamburger Getreidenotirungen im
September d. J. führt eine ſoeben erſchienene Henk
ſchrift des Vereins der Getreidehändler
der Hamburger Börſe zum Zolltariſentwurf den
Klaren Nachweis, daß das Jnland den Zoll
trägt. Der Durchſchnittspreis von rotbem Winter
I Weizen und Kanſas (Hard Winter) II. Weiten,
Heites Sorten, die in großem Maßſtabe eingeführt
werden, betrug am 14. Sept. 1901 ca. 120 Mk.
i. Hamburg, hierzu 35. Mk. Zoll, ca. 5 Mk
Koſten der Umladung in Hamburg, Fracht und Aſſe

curanz bis Berlin, alſo 160 Mk. per 1009 kg cäf.
Berlin verzollt. Um vieſem Preis hat ſich in dieſen
Tagen die Notiz für guten, brauchbaren Weizen in

Berlin bewegt. Das Ausland wird ſicherlich nicht
Weizen oder Roggen bei vieſem letzteren ließe ſich
obige Caleulation wiederholen nur einen Pfennig
unter dem Preiſe uach Hamburg liefern den es
paritätiſch, unter Berückſichtigung der Differenzſracht
gerechnet in Rottervam, London, Marſeille oder

ſonſt irgendwo erlangen kann. Nicht Deuſchland
beſtimmt ven Preis, den es dem Ausland für Ge
treide geben will, ſondern das Ausland verkauft an
ven Höchſtbietenden und deshalb wird mit ganz
„ſeltenen Ausnahmen Deutſchland den Zoll,

en es erhebt, auf ſich ſelbſt, d. h. auf die Schultern
Der brotconſumirenden Bevölkerung nehmen müſſen.

Die badiſche Landwirthſchaft,) ſo
erklärte der nationalliberale Landtagsabg. Ockono
mierath Frank. in einer Wählerverſammlung in
Hröhingen, hat an ſtarken Erhöhungen der Zölle auf
Weigen, Roggen und Spelz kein Jnter eſſe.
Wurden die Zölle weſentlich erhöht, ſo würden die

Kleinen und mittleren Landwirthe ſogar
Noth leiden. Selbſt Beſitzer bis zu 5 Hektar
könnten bei ſtarker Familie keine Brotfrucht verkaufen
bei geringer Ernte aber müßten ſie zukaufen. Es
waäre, ſagte der Landwirth Frank, vem Abſchluß von
Handelsverträgen abträglich, wenn die Zölle auf
Hrotfrucht weſentlich erhöht würden. Auch der Brot
preis würde darunter leiden. Der Großgrundbeſitz
ſollte in ſeinen Anſprüchen beſcheidener ſein.

(Die groteske Reſolution einer
Bündler-Verſammlung) im Waldech'ſchen,
welche das komiſche Anſinnen an den Herrn Reichs
Kanzler ſtellte, daß er zur Herſtellung des durch die
Reden des Herrn Handelsminiſters Möller ſchwer
erſchütterte Gleichgewichts zwiſchen Landwirthſchaft
und Induſtrie nun auch den Herrn Landwirthſchafts
miniſters v. Podbielski auf Agitationsreiſen
ſchicke, wird auch von konſervativen Blättern gemiß
wwilligt. Die „Kreuzztg.“ möchte in dieſer Reſolution
nur eine ſcherzhafte Behandlung der Zollfrage erblicken.

Zu dieſer Auffaſſung nöthige ſchon vie geringe
Sorgfalt, welche die Urheber des Beſchluſſes ſeiner
Formulitung gegeben haben, fügt aber hinzu „Wir
wollen nun vahingeſtellt ſein laſſen, ob es angebracht

leutnant zur See Hamid Effendi ernannt.

geweſen iſt, dem Scherze in der einer Verſammlung
ünterbreiteten Beſchlußfaſſung in dieſer Weiſe
Ausdruck zu geben.“ Noch ſchärfer mißbilligt der
„Reichsbote“ dieſe Reſolution „Uns will es ſcheinen,

als ſei die Zeit für ſolche Scherze, durch welche
man die Miniſter ſchwer verletzt, viel zu ernſt
und mit dem Reſpekt vor der Obrigkeit wenig ver
einbart Jn erſter Linie ſollten, wie wir hierzu
bemerken möchten, Reichstagsabgeordnete es
vermeiden, an derartigen unwürdigen Poſſenſpielen
ſich zu betheiligen. Das Organ des Bundes der
Landwirthe hat wiederholt und nicht ganz ohne Be
rechtigung den Niedergang des Parlamentarismus
beklagt dieſe agrariſche Burleske iſt aber unter Mit
wirkung des Herrn Dr. Han, Directors des Bundes
der Landwirthe, aufgeführt worden.

(Von der Marine.) Ueber die Vor
gänge an Bord ves Kreuzers „Gazelle
und den Stand der Unterſuchung, welche durch
das Kommando des erſten Geſchwaders in Kiel
geführt wird, „kann“ jetzt amtlich in der „Norvbd.
Allgem. Ztg.“ Folgendes bekannt gegeben werden
„Die Unterſuchung iſt eingeleitet wegen Abhanden
kommens von Geſchütztheilen, und zwar 2 Maſchinen
kanonen Schulterſtucken, 2 Schlagbolzen, 1 Kurbel
und 1 Abzagſtück für Schnellladekanonen, ſowie
wegen Anbringens eines Drohzettels.
Vermuthlich iſt die That von Jemandem begangen,
welcher den Verſchluß der Schnellladekanonen genau
gekannt hat. Jn der Unterſuchungshaſt befindet ſich
allein der Obermatroſe Weiß. Dieſer war einige
Tage vorher an einem der in Betracht kommenden
Geſchütze als Nr. 1 wegen ſchlechten Zielens abgelöſt,
und es war ihm die Geſchützführerzulagge gertommen.
Die Enthebung des Corvettenkapitäns Neitzke
von der Stellung des Kommandanten des kleinen
Kreuzers „Meduſag“ dezw. „Amgzone“ iſt leviglich
auf ſeine eigene Bitte erfolgt. Er iſt thatſächlich
erkrankt und iſt ihm aus dieſem Grunde auch ein
ſechswöchiger Urlaub bewilligt.“

(Ueber eine deutſche Kohlenſtation)
im Rothen Meere gehen zur Zeit wieder allerhand
vage Gerüchte durch die Preſſe. Die „Pol. Corr.“
giebt zu dieſer Sache folgende Aufklärungen Vor
einem Jahre ſchiffte das deutſche getakelte Schulſchiff
„Marje“ (Kapitän Grabon) auf der kleinen Fnſel
Kumadaſſi (gegenüber der größten Jnſel Fahriſan
der gleichnamigen Jnſelgruppe) achtzig Tonnen
Kohlen aus. Das kleine Detachement wurde kurz
darauf zurückgezogen und die Kohle blos mit einer
Aufſchrift „Eigenthum des deutſchen Kaiſers“ be
zeichnet. Türkiſcherſeits wurde dieſes Kohlenquantum
eingeplankt und nächſtens wird auch ein Dach darüber
gemacht werden. Außerdem iſt ſpäter türkiſcherſeits
gleichfalls ein kleines Quantum Kohle ausgeſchifft
worden, das zur Verſorgung der türkiſchen Stations-
ſchiffe im Rothen Meere dienen ſoll. Durch das
obengenannte deutſche Schiff wurden außerdem, ſowohl
bei Kumadaſſt, als auch längs der tiefen Ein und
Ausfahrtroute, einige Bojen verſenkt. Türkiſcherſeits
wurde zum Kommandanten der Kohlenftation Ober

Kürzlich
trafen bei der Jnſelgruppe von Farſan zwei deutſche
Kriegsſchiffe ein: der gedeckte Kreuzer „Geſton“ und
das PanzerKanonenboot „Biene“. Der erſtere blieb
bei der öſtlichen Jnſel Dehra ſtehen, während das
zweite Schiff bei Kumadaſſt Anker warf. Der
Schiffskommandant erklärte dem türkiſchen Komman
danten, daß er gekommen ſei, die Kohle zu beſichtigen
da es heiße, vaß 60 Tonnen fehlen. Die beider
ſeitige Beſichtigung ergab jedoch, daß dieſe Nachricht
unzutreffend ſei. Den Wunſch des deutſchen Schiffs
kommandanten, daß das deutſche Kohlendepot auf die
IJnſel Farſan transferirt werde, da auf Kumadaſſi
Waſſer und Bewachung mangeln, konnte der türkische
Kommandant, welcher darauf hinwies, daß der Platz
auf Kumadaſſt von dem Kommandanten der „Marie“
ſelbſt ausgewählt und mit Unterſtützung der türkiſchen
Militär und Civilfunktionäre von Fahriſan einge
richtet worden ſei, nicht erfüllen. Es wurde ſchließ
lich zwiſchen den beiden Kommandanten ein Schrift
ſtück gufgeſetzt und unterfertigt, in welchem konſtatirt
wird, daß keine Kohle fehle, daß aber der türkiſche
Kommandant, infolge der Entfernung der Jnſel
Kumadaſſt von Farſan, keine Verantwortung für das
deutſche Kohlenlager übernehmen könne. Nachdem
das veutſche Kriegsſchiff auf den beiden Jnſeln ein
bewaffnetes Detachement gelandet hatte, was großen
Eindruck machte, verließen die zwei deutſchen Kriegs
ſchiffe die Jnſelgruppe. Seit einem Jahre ſoll in
ver Sache „nichts Ernſtes“ mehr geſchehen ſein und
man ſcheint weder auf deutſcher noch auf türkiſcher
Seite die Abſicht zu haben, den Platz zu einer „wirk
lichen Kohlenſtation“ umzugeſtalten.

(Für den Ausſchluß von Sozialdemo
kraten aus Kriegervereinen) hat ſich der
Vertretertag des Kyffhäuſerbun des der deutſchen
Kriegervereine in einer Reſolution ausgeſprochen,
welche zunächſt betont, daß „die Anhänger aller
politiſchen Parteien, welche Soldaten geweſen ſind,
gleichmäßig berechtigt find, in die Kriegervereine ein

wollen

zutreten, wenn ſte treu zu Kaiſer und Reich, treu zu
ihrem Landesherrn, treu zum nationalen deutſchen
Staat und zu ihrem engeren Bundesſtaat ſtehen.“
Die Mitglieder der Kriegervereine ſeien voll
kommen frei, innerhalb des Rahmens der
den beſtehenden Staat anerkennenden
Parteien ihre Pflichten als Staatsbürger, bei
Reichstags, Landtags und communalen Wahlen,
ſowie im täglichen bürgerlichen Leben zu bethätigen,
wie ſie wollen. Bisher iſt in Kriegervereinen
gegen dieſe Auffaſſung, daß die Mitglieder voll
kommen frei innerhalb des Rahmens der den be
ſtehenden Staat anerkennenden Parteien ihre
politiſchen Pflichten bethätigen können, wie ſie

vielfach gröblich verſtoßen worden.
Mit Bezug auf die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen
Partei heißt es in ver Reſolution des Kyffhäuſerbundes
„Wer nicht auf dem Boden der Treue zu Kaiſer und
Reich, zum Landesherrn und zum engeren Bunbes
ſtagt ſteht, wer kein vaterländiſches Nationalbewußt
ſein in ſich fühlt, der gehört nicht in die Krieger
vereine. Niemand kann alſo Mitglied eines Krieger
vereins ſein oder bleiben, wer die Sozialdemokratie
oder deren Beſtrebungen unterſtützt oder wer
Sozialdemokrat iſt oder einer noch ſchärferen Tonart
des Umſturzes angehört, oder wer die beſtehenden
ſtagtsrechtlichen Verhöltniſſe eines Bundesſtaates nicht
anerkennt.“ Wer der ſozialdemokratiſchen Lehre
anhänge und doch Mitglied eines Kriegerverrins
geworden iſt, befinde ſich in Widerſpruch mit den
grundſätzlichen Forderungen der Satzungen, und „er
iſt ein Heuchler, wenn er im Vereine verhleibt. Wer
ſich zur Sozialdemokratie bekennt oder ihre Beſtrebungen
durch Wort oder That unterſtützt, kann nicht Mitglied
eines Kriegervereins werden und muß, wenn er es
dennoch geworden iſt, ausgeſchloſſen werden, ſobald
ſolche Thatſachen zur Kenntniß ſeines Vereins gelangen

Provinz und Umgegend.
Großcorbetba, 3. Oct. Heute wurde dem

hieſtgen penſionirten Paſtor Rode der ihm vom
Kaiſer verliehene Rothe Adlerorden IV. Klaſſe durch
den Superintendenten Dr. Lorenz aus Weißenfels
felerlichſt überreicht, nachdem die Geiſtlichen des
Ephoralkreiſes dem Scheidenden zu Ehren bereits
eine Abſchiedsfeier veranſtaltet hatten.

Torgau, 3. October. Als raffinirte
Schwindlerin entpuppte ſich ein etwa 20 Jahre
altes, hübſches Madchen, das geſtern mit der Bahn
hier angekommen war und durch ſalſche Angaben,
die darauf berechnet waren, Mitleid zu erregen
mehrere Geſchäſtsleute hineinzulegen verſtand. Auch
bei der Polizeibehörde ſuchte die Perſon wiederholt
um Unterſtützung nach, wurde aber abgewieſeir. Als
ſie dann am Nachmittag Paſſanten anbettelte und
auf der Straße läſtig wurde, erfolgte ihre Feſtnahme.
Bei ver Verhaftung leiſtete das Mädchen derartigen
Wiperſtand, daß es mittels Hundewagens nach dem
Polizeigewahrſam geſchafft werden mußte. Hier
ſtellten ſich alle Angaben als Schwindel heraus,
denn die Perſon verfügte über das hübſche Sümimnchen

von über 130 Mk.

T

gläubig Wohlthaten zu erweiſen.
4 Defſſau, 4. Okt.

wurde geſtern hier dingfeſt gemacht.

Dieſer Fall veranlaßt erneut zu

der Mahnung, fremden Perſonen nicht allzu leicht

Ein geriebener Betrüger
Er ſpielte ſich

als Sohn eines Brauereibeſitzers aus dem Thüringſe
ſchen auf und wollte ein Reſtaurant in der Bachgaſſe
„kaufen“. Nachdem das Geſchäft ſo ziemlich zum
Abſchluß gelangt, war, wurde diefes Reſultat gefeiert
und die Betheiligten machten eine Sektzeche von 100
Mk. Jn der Zwiſchenzeit hatte der „Käufer“ angeb
lich an ſeinen „Vater“ um Geld telegraphirt, kam
aber nicht wieder der Wirth ſetzte die Polizei in
Kenntniß und dieſe bemächtigte ſich des Betrügers,
der ſich Heidenreich nannte.

langen trägt, mit ihm wegen einiger Beirugefälle
Rückſprache zu nehmen. Muhlert hat außerdem ver
ſucht, einen hieſtgen Geſchäftsmann mit einem Weqhſel
hereinzulegen, überhaupt ſcheint Wechſelſchwindelei

eine Spezialität von ihm zu ſein, denn es wurden
verſchiedene Formulare bei ihm vorgefunden. Der
Gauner führte einen Koffer mit vielen Kleidungs

Dieſes Jncognito konnte
er aber nicht aufrechterhalten, mußte vielmehr zuge
ſtehen, daß ſein wirklicher Name Muhlert iſt, und
daß die Staatsanwaltſchaft zu Gera lebhaftes Ver-

ſtücken bei ſich, die möglicherweiſe auch nicht auf ehr
liche Weiſe erworben ſind.

Reclametheil.
enneberg-Seide

Geht nicht wie WVatte auseinander!
in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen und Roben von
95 Pfg. dis Mk. 18,65 per Met.
zahlen! da die portofreie Zuſendung der Stoffe durch meine
Seidenfabrk auf deutſchem Grenzgebiet erfolgt. Nur ächt
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

G. Henneberg, u en Zürich(K. u. K. Hof.

Avſolnt kein Zoll zu
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Anzeigen
viefen Theil übernimurt die Redagetion dem

Kirchen und Familiennechrichten.
Dom. Getauft: Gertrud Hedwig Augufte,
des GymnaſialOberlehrers Fiſcher Walter

Alfred S. des Kaufmanns Dietzold. Ge
traut:B. M. E. E. geb. Wrede. Beerdigt:die älteſte T. des Eiſenbahn Aſſiſtenten a. D. 5)
Wuttke; eine todtgeb. T. eine unehel. T.

Stadt. Getauft:
des Kutſchers Amling;
Albrecht, S. des Küſters Lorenz
Wilhelm, S. des Boten Mettin Anna Emma
Charlotte, unehel. T.; Hedwig Anna Elfriede,

unehel. T. Getraut:Zimmermann und Frau A. M.
der Tapezierer J. Vogler und Frau M. M.
geb. Heſſe; der Dienſtknecht H. O Eiſenhut
zu Kötzſchen und Frau L. M. geb. Käßner.

Beerdigt: die Ehefrau des Schuhmachers
Kalkof Anna geb. Hempel, die Ehefrau des
Klempnermſtrs. Kathe Emilte geb. Mank.

Reumartkt. Getauft: Arthur Guſtav,
S. des Handelsmanns Nietzelt in Venenken;

Hermann Paul, S. des Handarb. Ackermann.
S Beerdigt: die jüngſte T. des Gaſtwirths
Stumpfernagel.

Altenburg Getauft: Margarethe Anna
Lina, T. des Kaufmanns Reyher; Werner
Willy Julius, S. des Landes Secretariats
Aſſiſtenten Goldocker. Getraut: der
Handarbeiter K. Meißner mit Frau M. geb.
Künzel. Beerdigt: der Handarbeiter
Buſch; die T. des Königl. Regier.Secretärs
Pollack.

Heinrich Wilhelm

geb. Zeiſe;

e

Durch die Geburt eines
Töchterchens

wurden hocherfreut

Apotheker Schneider
un Frau

Margarethe geb. Rupp.
Merſeburg, 5. October 1901.

e r eTodesAnzeige.
Sonntag Abend ſtarb nach langem Leiden

unſere gute Mutter, Groß Und Schwieger
mutter, Frau verw.

P len e rigenDies allen Verwandten und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme zur Nachriſcht.

Sie trauernden Geſchwiſter Krüger
und Angehörige.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
Z Uhr vom Trauerhauſe, Hälterſtr. 21, aus
ſtatt. Etwaige Kranzſpenden werden kl. Sixtt
ſtraße 5 erbeten.

Montag ſruy Uhr entſchlief ſanft nach
Kurzem aber ſchweren Leiden unſer geliebtes
Wrrugdehen im zarten Alter von 3 Wochen.
Dies zeizen ſchmerzerfüllt an

die tieſtrauernden Eltern

MWobert Amling, und Trau

e

2

Die Frau Profeſſor Aung Heer geb.

3) die Frau Hüttenbeſitzer Karoline Marie

der Kaufmann E. G. Arps mit Frau 4)

Martha Gertrüd, T. 6)

Guſtav 7)

der Poſtbote G. Ezu

Aufgebot. zu beziehen
Ein kleines Logis zu vermiethen u. ſofort

Unteraltenburg 39.

Peckolt in Hagen i. W.,
die Frau Kaufmann Emma Spiegler geb.

Eine ParterreWohnung zu vermiethen U.
1. Jauuar zu beziehen

Weißzeufelſer Str. 14.

Peckelt in Hettſtedt,
vermiethen

Eine Wohnung ſofort oder 1. Januar zu
Clobigkauer S.

Wolf geb. Peckolt in Schmalkalden,
die Frau Buchhändler Martha Hammer zu beziehen

Ein Togis zu vermtethen und 1 Januar
Neumarkt 26.

ſchmidt geb. Peckolt in Hagen i. W.,
die Frau Paſtor Marie Lieſegang geb.
Praſſer in Glienick bei Zoſſen,

Eine kl. Wohnung Stude, Kammer und
Küche, an einzelne Leute zu vermiethen

Eutenplan 1.
das Fräulein Eliſabeth Praſſer in Perle
berg,
der minderjährige Erich Praſſer in Perle
berg, vertreten durch ſeinen Vater, Profeſſor

2. Niage
Gotthardtsſtr. z. 1 April 1902 beziehbar.

Anton Praſſer in Perleberg,
Nr. 1-—7) Bevollmächtigter Hüttenbeſitzer

Ernſt Wolf in Schmalkalden, Unterbevoll
mächtiger Rechtsanwalt Baege in Merſebürg erfragen

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche und Bodenkammer,
ſofort oder ſpäter beziehbar, zu vermiethen. Zu

Johannisſtraße 13.
haben als Erben der am 4. März 1901 in
Merſeburg verſtorbenen Wittwe Kaxoline
Heuriette Peckolt geb. Moritz das Aufge
dotsverfahren zum Zwecke der Ausſchließung
von Nachlaßgläubt gern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden dahex aufge
ſordert, ihre Forderungen gegen den Nachlaß
der verſtorbenen Wittwe Karoline Henriette
Peckolt geb. Moritz ſpäteſtens in dem auf
ven 30. November 1901,

vorm. 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer
Nr. 19 anberaumten Aufgebotstermine bei
dieſem Gericht anzumelden.

Merſeburg, den 28. September 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth 5.

9 pBVekanntuachung.
Weittwoch den 9. M.,

vorrnittags 10 Ahr,
ſoll in unſerm Kaſſenlocale

1 Jagdgewehr el.
zwangsweiſe gegen ſoſortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. October 1901.
StadtſtenerKaſſe.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 9. d. M.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Coſinsg hier:

1 große Partie neuer Möbel
u. ſ. w., TDrumennr, Vertikows,
RNohrlehuſtühle, Saloutiſche,

Damenſchreibttſch, 1 Etagère,
großen eich. Bücherſchrank,
engl. Säule u. 1 Nähmaſchine

Merſehurg, den 7. October 1901.

Einilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 30. September bis 6. October 1901.

Eheſchließungen: der Dienſtknecht Her
mann. Oscar Eiſenhut mit Louiſe Martha
Käßner, Gotthardtsſtr. 13; der Tapezirer Jo
Hannes Vogler mit Marie Martha Heſſe,
Breiteſtraße 14; der Poſtbote Guſtav Emil
Zimmermann mit Anna Martha Zeiſe, Roſen
xhal 17; der Kaufmann Eduard Gabrkel Arps
m. Bertha Marie Erneſtine Elſa Wrede in Odeſſa
der Handarbeiter Karl Albert Meißger mntt
Johanne Friederike Minna Küntzel, Hälter
ſtraße 23; der
Adler mit Martha Jetſchke, Poſtſtr. 2.

Geboren: dem Fabrikarb. Reiter eine T.
Vorwerk 2, dem Handarb Kurtſchinsky ein S.,

8; dem Reſtaurateur Rohland eine
T., gr. Sixtiſtr. 45 dem Schriftſetzer Soff ein
S. Naumburger Str. 5; dem Fabdrfkarbeiter
Eggert eine T. Neumarkt 71; dem Eiſendreher
Meerdote ein S., Clobigkauer Str. 21; dem
Handarbeiter Domogalla eine T., Brühl 2;

ein S., Unteralten
eine unchel. T.; dem Fabrikarbeiter

Windberg

Dem Schmied Schulze
vurg 59;
Welß ein S., Unteraltenburg 25.

Geſtorben: des Schuhmachers Kalkof
Hempel, 58 J. Johannisſtr. 16;

des Klempnermſtrs. Kathe Etzefrau geb. Mank,
49 J kl. Ritterſtr. 45 des Kgl. RegierSecr.

Weiße Mauer 17; der
Sand 6;

des Eiſenbahn Aſſiſtenten a. D. Wuttke T.,
Str. 8; der Handarbeiter

Buſch, 55 J., Halleſche Str. 16; eine unehel.
Neuthor todt

des Reſtaurateurs
Mon. Neumarkt 63/64;

Ehefrau geb.

Pollack T, 5 Mon. reSchneidermeiſter Gädicke, 53 J

Z7 J Clobigkauer

T., 9 Mon. des Bierverlegers
geb. T., Friedrich raße 55
Stumpfernagel T. 3 iDie Näherin Lippmann, 78 J Oelgrube
Des Handarb. Schurmann S. J Amts
hänſer 11; des Formers Meiſter S., 3 J
Johannisſtr. 12; des Kupferſchmieds Keil todt

Amntliehes.
Die Schülerwerkſtatt für Handfertigkeits

Unterricht wird am Sonnabend den Z. No
wember er. wieder eröffnet. nUnterricht theilzunehmen wünſcht, wolle ſich be

Dem Jnſpector Herrn Wienecke

Fahlbar.
Merſeburg, den 3. Oetober 1901.

Bureaugehülfe Julius Bruno

Wer an dem

melden.
Schulgeld 1 Mk. per Monat, pränumerando

e ruehunit e. Gerichtsvollzieher.

Der S Bau groſze Läufer
W ſchweine ſtehen zu verkaufen

Fiſcherſtrafze 2.
u o erEin eiſerner Brunnen

ſteht zum Verkauf.
Schröder, Voſttraſße G. II.

Ein großer Handwagen
billig zu verkaufen Oelgrube 1 (Hefengeſch)

Reſtaurant
zu pachten geſucht.

Offerten unter Chiffre O Sch. 21 an
die Exped. d. Bl.

2500 Mark
einem vünktlichen Zinszahler zu lelhen geſucht
Gefl. Offerten unter V I in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

Hin grosser Keller,
zum Aufbewahren von Kartoffeln ſehr geetgnet,
ſofort abzugeben Burgſtraße S.

Kleines zweiſtöciges Wohnhaus
beſlehend aus 3 Stuben, 8 Kammern, Küche
it. ſonſtigem Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
iſt zu vermiethen, ſowie eine Hafwohnung
per ſofort oder 1. Januar zu beztehen.
bei I. Brüning. Neumarkt.

Parterre-Wohnung,
und Küche. Preis 180 Mk.

Henriette Sehultze,
kl. Ritterſtr. 17, I.

fort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
Roßzmarkt 12.

Kleine Wohnung, Stube Kammer, Boden
jjraum, Keller und 2 Ställe, zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen
kl. Sixtiſtraſze 8.

Ein Vogis zu 24 Thlr. iſt zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Küchenſchrank, 1 eich. Schreib
und Lederſtuhl, 1 Herren und

Nähe

Zu vermiethen u. I. Januar 1902 zu bez.

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entree

Große Miene Stube und Küche per ſo

Ne herrſchaſtliche 1. Etage
Poſtſtrafze 6 iſt April 1902 zu beziehen.

Schröder

Zuckerfabrik

tens unſerer Lieferanten
dürfen auf den Stationen
Merseburg, MiIzauu. Lawehstäclt nur jeden
Montag, Dienſtag
erfolgen.

Körbisdorf.
Rüben-Verladungen ſei

und Mittwoch

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.

Etne Schlafſtelle
(Stube) für 2 Herren offen.

Auch können noch einige Herren an gutem
Mittagstiſch theilnehmen.
der Exped. d. Bl.

Zu erfragen in

Gute mehlreiche
Speiſekartoffeln

im Ganzen und einzeln empfiehlt
B. Neumanm, Clobigkauer Str. S.

Kuhbutter,
l. Spitze

a wemsg ſagen

um 1. Januar 1902 auf ſichere Hypothek von

G

53

10 Pſor Co M.
Bienenhonig

Zicshung 12., 14., 15., 16. 9atoter

Geld Lotterie

De
u

Pd. Müller 6o.
Boerlin, Breitestr.

Probnzug via BVreslan.

Allerh. genehmigt 183 150 Loose.

es S 8aönigsberg
c Porto u. Liste

30 extra240 eidgswinne, ohne Adzug Mk. h

115000 000
12090-3000

2220904 000
424000 -4 000
104500 5 000
402300 12 000
6922009 2000
129.1009 2 000
2600150 0090
8390 90005000 34 000Uoos Versana durch General Dedit

er Telegr. Adr. Qokemuſter.

9

5750.

450.

S

Kartofſeln
hat abzugeben

VergerſcheGutsverwalt

Dach

Futter-

Geſetzlich erlaubt!

45 000, 30 000 c. er.
G Jedes Loos ein Treffer, O

N bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
S Sertenloosgeſellſchaften.
h WMonatlicher Beitrag 4 Mk.

pro Antheil und Ziehung.
Offerten zu richten an

ſte Ziehung 15. October.
Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab

wechſ. Haupttreffer in Mk. 3000060,
180 600, 120 000, 90 000,

ung

Der Mnugiſtrut. Johannisftrafze 10.

S Schwerla Co. München 36, Nr. 297.

ſinteräpfel
in ſchöner großer, ſowie in guter, haltbarer
Waare empfiehlt

O. Sckiumanm,
Unteraltenburg, Winkel 6.

S

G S

den hohen Herrſchaften und meinen werthen
Kunden zur

in der Branche der Damenſchneiderei und des
modernſten Putzgeſchäfts.

nach Maaß, ſolide Arbeit, cus nur reinen
R Tuchſtreifen,

I Sophas, ſowie zur Benutzung als Fenſter

z r a h zGerman. Fiſchhandinng.
Friſch auf Eis

Schellfiſch, Serhecht,
S Zander, Schollen,

e CEabeljau, Bütcklinge,
Flundern, Aasle, Lachsheriuge,

gerducherte Schellſiſche, Bratheringe,
Sardinen, Marinaden, Fiſchconſerven,

Kitronen
empfiehlt W. Krähmer-

X. Herner
Pſerde-Lotterie.
Ziehung II. Oetober 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

106.0600.
Hauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 B. ete-
Loose a I M., Il Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf., versendet gegen

Briefmarken

Oarl Meintze.
Damenſchneiderei
und Putzgeſchäft.

Beim Wechſel der Saſſon empfehle ich mich

Anfertigung ſämmtlicher
Roben u. ſ. w.

Hochachtungsvoll

Caroline Graul,
gr. Ritterſtrafze 17, 2. Etage.

Für Magenſeivende Wochnerimnen,
Kranke, Blutarme, Bleichfüchtige und
hochbetagte Lente iſt

Landmann's
Gesundheitsbrod

das am Beſten bekömmlichſte Genußmittel.
ff. Tafelbrot für jeden Fanmilientiſch. Nur
allein zu haben bei

Carl Rauch.
Flechtdecken

zum Belegen von Zimmern,

mäntel fertigt an und empfiehlt

Kermann Sehmidt,
Oelgrube 13 (Werkſtatt).

Dienſtag Abend empfiehlt

Raſdaunen
ob Recht



mit dem Bildiniſe des Prälaten Kneipp kommt der außerordentlich wohlſchmeckende u. bekömnmliche Kathreiners
Malzkaffee der einen Weltruf hat, zum Verkauf!

Zeige hiermit ergebenſt an, daß ſich meine Welt-Panorams,
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Modes.
Zeige hierdurch meiner werthen Kund

ſchaft den

Eingang der Herbſt
und Winter Neuheiten

an. Auch werden
Hüte zum Umarbeiten

angegommen.

Bertha Lehmann.

für das Deutsche Reich. Verlag W. Max
D. lier, ürnberg 120.

Ucht ſoſort oder ſpäterLehrling ber Kratt, Bacermſtr.,
Breiteſtraßze 6.

Prauuen
ur Feldarbeit ſucht

Meluaarel Ia.
Geſucht zum ſofortigen Antritt

ein Mädchen
im Alter von 17— 18 Jahren füe leichte Haus
arbeit. Frau MolkeretJnſpector Borgas

in Belgern bei Torgau.

Aufwartung.
Sauberes Mädchen wird für den größerem

Theil des Tages geſucht
kl. Ritterſtrafze 17, I.

Sonntag Abend auf der Halleſchen Str. ein
ſchwarzer Filzhut verloren gegangen.

Bitte abzugeben Dammſtrafze 5, part.

I Packete 50 Pfg. und 1 Mk. Nur echt mit dem Namen Sieber. Erhältlich in
der Colonialwäarenhandlung Th. un Ke, am Markt.

Ball und Tanz
J SrhuhwagrenJ in den neueſten Deſſins halte zur bevorſtehenden

Euc Saiſon in reicher Auswahl. beſtens empfohlen.
Ferner 1 Poſten älterer Muſter feinerTanz ſchuhe, voſſend zur Tanzſtunde, verkauſe

um jeden Preis aus.
Faul Exner, Mohr 12.
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Für die uns anläßlich
unſerer goldenen Hochzeit

bewieſenen Thrungen und
Aufmerkſamkeiken ſagen wir
hierdurch nochmals unſeren
herzlichſten Dank. e
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e z r NanProvinz und Umgegend.
Ammenvorf, 7. Oct. Vergangene Nacht

gegen 10 Uhr brannte die Scheune nebſt ver
ſchiedenen Stallungen des Ziegeleibeſttzers G. Teich
mann hier, nieder. Verbrannt ſind außer Getreide
vorräthen Ackergeräthe, Holz und Kohlenmengen
und verſchiedenes Fuhrwerk. Zwei Pferde, die in
einem Stalle untergebracht waren, konnten noch
rechtzeitig gerettet werden. Die Gebäude ſind bei der
Land Feuer Societät verſichert. Wie das Feuer ent
ſtanden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Weimar, 5. Oct. Ein gräßlicher Unglücks
fall betraf am Dienſtag den in einem Penſtonat in
der Grunſtedkerſtraße in Weimar wohnhaften Unter
ſekundaner des Gymnaſiums Bruno v. Katte aus
Berka a. J. Der junge Mann war auf einen Baum
geſtiegen und ſprang ſo unglücklich herab, daß ihm
eine in der Erde ſteckende Bohnenſtange, die er nicht
beachtet hatte, den Maſt und Blinddarm durchſtach.
Am Donnerstag Morgen wurde der bedauernswerthe
junge Mann von ſeinen furchtbaren Leiden erlöſt.

F. See hauſen (Altmark), 5. Oct. Der Raub-
mord. in Wendemar beſchäftigt hier alle Ge
müther. Der Ermordete war, wie die Hall. Ztg.“
berichtet, unter dem Namen „der alte Wöllmer“ weit
und breit als Chrenmann im wahren Sinne des
Wortes bekannt. Vor mehreren Jahren verlor er
ſeinen einzigen Sohn, die Mutter folgte dem einzigen
Kinde bald ins Grab. Seit der Zeit wirthſchaftete
der jeht 71 jährige Herr mit einer älteren Mamſell.
Seine Wirthſchaft und ſeine Leute waren ihm Alles,
für letztere ſorgte er wie ein Vater für ſeine Kinker,
und ſie liebten und verehrten ihn wie einen Vater.
Das Verbrechen, ein wohlüberlegter Raubmord,
hat ſich menſchlicher Combination nach in folgender
Weiſe ereignet: Der alte Wöllmer war um 9 Uhr
abends am 4. October zu Bette gegangen, ebenſo die
Mamſell und eine ältere Dame, die zum Beſuche
anweſend war. Die ſämmtlichen Leute waren zum
Jahrmarkt in Werben. Gegen Mitternacht etwa hat
der Verbrecher den alten Wöllmer geweckt und hat
ihn vurch irgend eine Mittheilung veranlaßt, mit
nach der einige Minuten entfernten Chauſſee zu gehen.
Man nimmt an, daß der Mörder mit den Gewohn
heiten des alten Herrn ſehr vertraut geweſen iſt, denn
Wollmer hatte die Gewohnheit, ſobald ſich etwas auf
dem Hofe in der Nacht rührte, ſelbſt aufzuſtehen und
nachzuſehen. Nun hat der Mörder ihm wahrſcheinlich
geſagt, es ſeien Diebe in ſeinem Kartoffelacker und
hat ihn ſo dorthin gelockt. Wöllmer iſt in Begleitung
eines Jagdhundes und eines weißen Foxterriers mit
dem Unbekgnnten nach dem Kartoffelacker gegangen.
Ein Knecht, der etwa um Mitternacht vom Markt in
Werben kam, hat zwei Perſonen von der Chauſſee
aus dort KHehen ſehen, der Terrier hat den Knecht
gttackirt, darauf iſt der Hund zurückgerufen, der
Knecht hat Wöllmers Stimme erkannt. Augen
ſcheinlich hat hier der Mord vor ſich gehen ſollen, iſt
aber durch das Dazwiſchenkommen des Knechts vereitelt.
Nun ſind die Beiden wieder nach der Chauſſee ge
gangen und hier hat der Mörder ſein ruchloſes Werk
ausgeſührt, er hat Wöllmer mit einem ſcharfen
IJnſtrumente auf den Kopf geſchlagen, daß derſelbe
ſofort in den Chauſſeegraben getaumelt iſt, hier hat
er dann weiter auf den Unglücklichen losgeſchlagen,
bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben. Eine
große Blutlache kennzeichnet die Stelle. Dann hat
er den Körper bei den Beinen gefaßt und etwa 40
Schritt weit über ein Stoppelfeld geſchleppt und dann
wahrſcheinlich den Körper getragen, weil hier die
Plutige Schleifſpur aufhört. Durch das Schleifen
war der Rock des Ermordeten über den Kopf gezogen.
Etwa 200 Schritt von der Chauſſee in dem Kartoffel
acker wurde die Leiche gefunden. Die beiden Hunde
hielten reue Todtenwacht. Der Mörder iſt darauf
mit den Schluſſeln, die er aus ſeines Opfers Taſche
genommen, zurückgegangen nach dem Gehöft und hat
dort im Zimmer links zunächſt den Geldſchrankſchlüſſel
aus einem Fach genommen und ſich an den Geld
ſchrank ſelbſt gemacht. Bis zu dieſem Augenblick
war dem Verbrecher Alles gelungen, von jetzt ab
wurden ſeine Berechnungen zu Schanden gemacht.
Er hatte die Hausthür nicht verſchloſſen, jedenfalls,
damit die von Werben heimkehrenden Dienſtboten
ſtill ins Haus gehen ſollten, er wollte vann ſein
Werk ungeſtört fortſetzen. Es kam jeboch anders.
Die Leute nahmen natürlich an, daß das
Haus ordnungsmäßig verſchloſſen ſei, ſte unterſuchten
die Hausthür garnicht, ſondern weckten ſofort die
Manmſell. Unlerdeſſen verhielt ſich der Verbrecher
ganz ſtill Die Mamſell ſtand auf und wollte den
Hausſchlüſſel von ſeinem beſtimmten Platz aus dem
Zimmer holen, dabei ſah ſte den Mann am Geld
ſchrank ſtehen, ſie dachte zunächſt ſollte der alte
Herr ſchon zur Hausthür wollen In dem Augen
Plicke erhielt ſte mit einem Beile einen ſtumpfen
Schlag gegen den Kopf, daß ſie zurücktaumelte der

7Beilage zum Merſeburger
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Verbrecher, der ſein Vorhaben ſcheitern ſah, ſprang
in demſelben Augenblicke über ſie hinweg, riß die
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Hausthür auf, ſtürzte zwiſchen den Dienſtboten, vier
bis fünf Perſonen, hindurch und war fort, ehe die
Draußenſtehenden eine Ahnung von den Vorgefallenen
hatten. Er rannte, wie von weiteren anderen Dienſt
boten geſehen iſt, die Straße an Parishof vorbei
nach Werben zu. Unterdeſſen kamen die Leute ins
Haus, die Mamſell erholte ſich wieder und wollte
ihren Herrn wecken, aber das benutzte Bett war leer,
der Herr war verſchwunden. Nach längerem Suchen
fand man die Leiche des gräßlich Ermordeten. Soweit
aus den unſitcheren Angaben hervorgeht, hat der
Mörder einen Jacketanzug aus grauem Stoff getragen,
eine Mütze auf dem Kopf; der Kleidung nach ſoll
er nicht dem Arbeiterſtande angehören. Jedenfalls
hat der Mörder den alten Wöllmer gekannt und auch
die Hunde, ſonſt hätte doch der Foxlerrier ihn ge
biſſen. Auf der Straße, die der Verbrecher zur
Flucht benutzte, fand man am anderen Morgen eine
kleine Blendlaterne, die jedenfalls der Mörder benutzt
hat. Vielleicht führt ſie zur Ergreifung des ruchloſen
Thäters. Werthſachen hat der Mörder nicht mitge
nommen, es fehlt nur ein Schlüſſelbund. Heute
findet die gerichtliche Obduktion der Leiche ſtatt.

4 Stendal, 4. Oct. Neue Verhaftungen
in Sachen der Elbſchmuggelei haben in Werben ſtatt
gefunden. Es ſind dort zwei des Schmuggels ver
dächtige Schiffer verhaftet worden die Vorunter
ſuchung ſoll für die Schiffer belaſtende Umſtände er
geben haben.

h Lobelun, 5. Det.
iſt heute der in dem nahen Steinkohlenwerk Plötz
beſchäftigte ca. 55 Jahre alte Bergmann Springer,
indem er durch niedergehendes Gebirge erſtickt wurde.
Der Getödtete hinterläßt Familie.

Bennungen, 3. Oct. Der beim Landwirth
Köhler in Dienſt ſtehende Knecht St. iſt ſeit zwei
Tagen verſchwunden und mit ihm aus dem Secretär
des Hauswirths 700 Mk. Trotz eifriger Recherchen
war es bisher nicht möglich, dem Langfinger auf die
Spur zu kommen.

Olbernhau, 4. Oct. Jm benachbarten
Schönfeld fand das Töchterchen des dortigen Zimmer
manns Friedemann auf dem Felde einen ſog.
„Selbſtſchuß“, der zur Vertilgung von Maul
würfen gelegt war. Das Geſchoß wurde von dem
Kinde aufgehoben, entlud ſich aber in demſelben
Augenblick, wodurch dem Kinde der Daumen einer
Hand weggeriſſen wurde. Die Kleider hatte bei
der Exploſton Feuer gefangen, ſo daß das Kind,
über und über mit Brandwunden bedeckt, nach
wenigen Minuten zuſammenbrach und ſeinen Geiſt
aufgab.

F Elbingerode, 5. Oct. Jn vorletzter Nacht
gegen 11 Uhr wurde in dem Etabliſſement im
Forſtbezirk „Knaupholz“ bei der „Signalfichte“ (Hohne)
eingebrochen und ca. 1000 Mk. baares Geld
und drei Betten geſtohlen. Von den Dieben fehlt
bisher jede Spur.

Leipzig, 4. Oct. Ein Student der Chemie,
einer hochangeſehenen Zwickauer Familie entſtammend,

vergiftete ſich aus Gram darüber, daß er als
untauglich zum Militärdienſt bezeichnet worden war.

Leipzig, 4. Oct. Das Leipziger Tagebl.“
ſchreibt, die Concursverwaltung der „Leipziger
Bank“ wird beſtrebt ſein und hofft zu ermöglichen,
daß die erſte Abſchlagszahlung an die Gläubiger
noch im Januar 1902 zur Vertheilung gebracht
wird. Bezüglich der Höhe der zu vertheilenden Ab
ſchlagsdividende hofft die Concursverwaltung 30 pCt.
der betreffenden Forderungen auszahlen zu können.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. October 1901.

Die Weihe unſerer reſtaurirten
St. Maximikirche fand am Sonntag Vormittag
durch den Stiftsſuperintendenten Herrn Profeſſor
Bithorn ſtatt. Derſelbe wurde zum Beginn des
Gottesdienſtes von den Herren Paſtoren Werther
und Schollmeyer bei ſeinem Erſcheinen am
Haupteingange empfangen und nach dem Altar ge
leitet, wo er mit kurzen, markigen Worten den
Weiheakt vollzog. Hierauf ſetzte der bedeutend ver
ſtärkte Chor ein mit Beethovens Hymne „Die
Himmel rühmen des Ewigen Chre“, der nach der
Liturgie, die Herr Paſtor Schollmeyer abhielt,
noch der Chor mit Terzett aus Haydns Schöpfung
„Zu dir o Herr blickt alles auf“ folgte. Der Feſt
predigt des Herrn Paſtor Werther lag als Text zu
Grunde Pſalm 84, V. 2 und 3: „Wie lieblich ſind
deine Wohnungen, Herr Zebaoth! Meine Seele ver
langet und ſehnet fich nach den Vorhöfen des Herrn
mein Leib und Seele freuen ſich in dem lebendigen
Gott.“ Dem Feſtgottesdienfte wohnte auch der
Herr Regierungspräſtdent Frhr. v. d. Recke bei.
Nach Schluß des Gottesdienſtes verweilte noch eine

Tödtlich verunglückt

orreſpond 8. Oct. 1901.
Anzahl Gemeindeglieder in der Kirche, um deren
Schmuck näher in Augenſchein zu nehmen. Das
Urtheil hierüber fiel meiſt günſtig aus, wenn auch

nicht verſchwiegen wurde, daß die ſtark benutzten
bunten Farben und Blumenſtücke dem Auge einen
bisher ungewohnten Anblick bieten.

Ueber die Beſprechung, betreffend Abänderung
einiger Vorſchriften des Börſen geſetzes vom 22.
Juni 1896, welche am 18. und 19. September
unter dem Vorfitz des Herrn Handelsminiſters in
Berlin ſtattfand und an der Vertreter der Börſe und
der Banken, der Landwirthſchaft und der Rechtspflege
ſich betheiligten, haben die Tageszeitungen bereits
mehr oder weniger ausführlich berichtet. Eine amt
liche Mittheilung über die Beſprechung iſt als Beilage
zu Nr. 17 des Miniſterial-Blattes der Handels und
Gewerbeverwaltung erſchienen dieſelbe wird Inter
eſſenten auf Wunſch vom Secretariate der Handele
kammer zu Halle a. S. (Magdeburgerſtraße 61) zur
Einſichtnahme vorgelegt. Ferner iſt die Handele
kammer bereit, aus dem Kreiſe ihrer Bezirksange
hörigen Mittheilungen und Wünſche, welche ſich auf
die Reviſton des Börſengeſetzes beziehen, entgegenzu
nehmen und an zufſtändiger Stelle zu vertreten.

Die Handelskammer zu Halle giebt be
kannt, daß zum geſchäftsführenden Beamten (Erſten
Secretär) der Kammer Dr. Pfahl, bisher Aſſiſtent
beim Deutſchen Handelstag, an Stelle des Herrn

Dr. Wermert gewählt und am 2. d. in ſein Amt

abend im

eingeführt worden iſt.

Den Handelsmann Bindſeil' ſchen Ehe
leuten hier wurde anläßlich ihrer am Sonnabend
ſtattgehabten goldenen Hochzeit ſeitens der
königl. Staatsregierung ein Ehrengeſchenk von 30 Mk.
überwieſen. Bei der am Sonntag Nachmittag voll
zogenen kirchlichen Einſegnung erhielt das Jubelpaar
von der Kirchengemeinde eine Traubibel. Demſelben
gingen außerdem 150 Gratulationen und von Ver
wandten und Freunden viele Geſchenke zu. Wir
ſchließen uns den Gratulanten von Herzen an und
wünſchen dem wackeren Paare einen ungetrübten
Lebens abend.

Sein 26. Stiftungsfeſt feierte am Sonn
„Tivoli“ der hieſtge Dilettanten

Verein, der ſich neben der Pflege des Geſanges
den Vortrag heitere Couplets und die Aufführung

wechſelung.

kleiner Theaterſtücke zur Aufgabe gemacht hat. Das
Programm des Abends bot auch diesmal reiche Ab

Eröffnet wurde daſſelbe durch unſere
Stadtkapelle mit einem Feſtmarſch von Wiggert, dem
die Ballet-Ouverture von Hauſer folgte. Der
Männerchor brachte ſodann das beliebte „Hoho du
ſtolzes Mädel“ von Dregert und ein „Alt
niederländiſches Lied von Kremſer zum Vortrag
und bewies weiterhin mit dem „Wanderlied“ von
Rob. Schumann, ſowie dem „DrauWalzer“ von

Koſchat, daß ihm ein gut geſchultes Stimmmaterial zur
Verfügung ſteht. Als Solovortrag erzielte das
herrliche Lied aus dem „Waffenſchmied“ Auch ich
war ein Jüngling pp.“ einen ſchönen Erfog, ebenſo
die ſtimmungsvolle Compoſition „An der Weſer“
von Preſſel. Dankbare Aufnahme fanden ebenfalls
ein Duett (Gondellied von Geibel) und mehrere
humorvolle Couplets. Das einaktige Liederſpiel
„'s Lieſerl“ von Keiff gab dem unterhaltenden Theile
des Programms einen wirkungsvollen Abſchluß.
Der nachfolgende Ball fand erſt in den Morgenſtunden
des jungen Tages ſein fröhliches Ende.

Der Verein der hieſigen Poſt- und
TelegraphenUnterbeamten hielt am Sonntag
Abend im Saale der „Reichskrone“ ein ſehr ſtark
beſuchtes Vereinsfeſt ab. Zum Vortrage gelangten
verſchiedene recht anſprechende Mufſikſtücke, neuere
urkomiſche Couplets und Soloſcenen, ſowie der im
Kriege 1870,71 ſpielende Einakter „Auf Schleich
patrouille“. Die Mitwirkenden und Sänger ernteten
ſämmtlich ſtürmiſchen Beifall. An die Aufführung
ſchloß ſich der durch eine gut durchgeführte
Polonaiſe eingeleitete Feſtball an, durch welchen die
zahlreichen Theilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden

hinein gefeſſelt wurden. Allſeitig war man des
Lobes gegen den rührigen Vorſtand voll, der es ſich
mit raſtloſem Eifer hatte angelegen ſein laſſen, für
das Vergnügen der Mitglieder und Gäſte ſo aus
giebig zu ſorgen. Wir wünſchen den Herren auch
weiterhin ähnliche Erfolge.

Jn den vorgeſtrigen Abendſtunden erhob ſich
nach zweitägigem Regenwetter ein Sturm, der zeit
weiſe zum Orkan anwuchs und in der Nacht zum
Montag manchen Schläfer in ſeiner Ruhe foörte.
Als die Opfer dieſes Sturmes zeigten ſich geſtern
früh in unſeren Anlagen zahlreiche abgebrochene und
umgewehte Bäume, herabgeriſſene Zweige und in der
Stadt maſſenhaft gelockerte Dachziegel. An manchen
Chauſſeen in unſerer Umgegend erreicht die Zahl der
in Verluſt gerathenen Bäume eine bedauerliche Höde.

Jnfolge der anhaltenden Regengüſſe am Sonn
abend und Sonntag hat ſich in mehreren Straßen,



in denen die Koanaliſationeg beiten ausgeführt worden
ſind, an verſchiedenen Stellen das Erdreich erheblich
geſenkt. Jn der Untetaltenbürg ſtürzte ein Mann
am Sonntag Abend in eine ſolche Senkung und zog
ſich außer Hautabſchürfungen eine arge Beſchmutzung
ſeiner Kleidungsſtücke zu. Jn der Nähe des Dom-
gymnaſtums hatte der Regen ein ca. 1 Quadratmeter
großes Loch ausgeſpült und das Straßenpflaſter mit
ſammt den Trottoirplatten bis zur Brücke unterwaſchen,
ſo daß ſtch Montag früh eine ſofortige Reparatur
nöthig machte.

Am Sonntag Nachmittag ſahen Fußgänger aus
der vorderen Kajütte des im Schleuſengraben an der
Meuſchauer Mühle liegenden Saalkahnes des
Schiffers Dreihaupt aus Fährendorf Rauch
aufſteigen. Bei näherer Unterſuchung fand man in
dem Raume Kleihungsſtücke, die die Schiffer um den
geheizten Kachelofen zum Trocknen aufgehängt hatten
und vie hierbei in Brand gerathen waren. Auch
einige andere Gegenſtände zeigten ſich angekohlt
Hilfsbereite Hände löſchten ſofort das noch im Ent
ſtehen begriffene Feuer und Pewahrten ſo die zufällig
abweſenden Schiffer vor weiterem Schaden

Die Kirchen zu Merſeburg und re
Schutzheiligen,

III.
Die Stadtkirche St. Maximi wird zum erſten Male

erwähnt in einer Urkunde des Biſchofs Heinrich von Warin
vom 11. October 1247, in welcher der Biſchof und das
Domkapitel der Parochie St. Maximi ein Haus übertragen.
Dieſe Kirche gilt aber als erheblich älter, doch läßt ſich die
Zeit ihrer erſten Erbaunng nicht mit Sicherheit ermitteln.
I459 ſoll ſie abgebrochen und in den nächſten Jahren wieder
erbaut worden ſein, doch ſcheint der innere Ausbau erſt ſpäter
vollendet worden zu ſein ober es wurden bald wieder größere
Bauten nöthig, da die Kirche 1514 vom Biſchof feferlich ein
geweiht wurde.

St. Maximus erlitt in der Chriſtenverfolgung des Kaiſers
Decius um das Jahr 250 den Märtyrertod. Sein Gedächt
nißtag iſt der 19. October. Noch im 18. Jahrhundert wurde
der Kopf des Heiligen Maximus in der Domlirche aufbewahrt,
welcher ihr nebſt anderen Reliquien vom Kaiſer Otto I. ge
ſchenkt worden war.

Jn der St. Maximikixche wurde die erſte evangeliſche
Predigt in der Stadt Merſeburg am 1. Juli 1543 durch den
Licenliaten Lorenz Reynhart gehalten. Seitdem beſuchte die
Sixtigemeinde die Stadtkirche mit. Durch dieſe Vermehrung
der Gemeinde entſtanden neue Bedürfniſſe, doch kamen auch
einige Einkünfte von St. Sixti an die Maxfmikirche als Ent
ſchädigung für die Mikaufgahme der Sſxtigemeinde. Die
Leichenpredigten wurden noch in der Sixlikirche gehalten.
Auch haben auf dem dabei befindlichen Gottesacker noch
längere Zeit Beerdigungen ſtattgefunden. Es wurden daſelbſt
im Jahre 1757 viele in der balaſlle von Roßbach verwundete
und in Merſeburg geſtorbene Soldaten begraben, während der
an den Wunden dieſer Schlacht erlegene franzöſiſche General
Franciscus Graf von Revel, ein Bruder des Herzogs von
Broglie, auf dem Stadtgottesacker neben dem Bahrenhauſe
am 7. November nach Kriegs Manter beerdigt wurde.

Bis 1830 war die St. Maximi.irche Garniſonkirche.
Renovirt wurde die Kirche 1580, 1694, 1790, 1843, 1868
75, 1901. Bei der Wiedereröffnung nach der Renovirung
von 1843 wurde am 2. Jult das dreihundertjährige Re
formationsjubiläum darin begangen. Die Feſtpredigt hielt
der damalige Dioconus Schellbach.

Am 14. Juli 1866 brannte der Thurm von St. Maximt ab,
während die Kirche vor dem Feuer kehütet wurde. Neben
dem Thurme wurde dann ein Gerüſt errichtet mit einer kleinen
Glocke, welche mehrere Jahre lang das Geläute von St.
Maximi war bis nach der 1868 begonnenen Erbauung des
ſchönen neuen, im Jahre 1874 vollendeten Thurmes das
neue herrliche Geläute ertönte. 1874/75 wurde auch die
Kirche im Jnnern gänzlich renpvirt und auch nach Außen
waren an ihr Veränderungen vorgenommen worden, beſonders
durch Beſeitigung der zahlreichen auf allen Seiten befindlichen
Eingänge und der zwiſchen den Kirchenpfellern eingebauten
Ladenräume. Jnſonderheit der Kaufladen von „Gottfried
Haedrich an der Stadtkirche genannt Bferfriede“ wird noch
Manchem von uns in angenehmer Erinnerung ſein. Seine
von ihm und ſeiner treſſlichen Ehefrau bereiteten Häringe
und Gurken und überhaupt die von ihm gelfeferten Delieateß
wagaren waren weit und breit berühmt, ſo daß man Leute
jeden Standes in dem kleinen Laden verkehren ſah. Sein
Nachfolger iſt Loufs Zimmermann, welcher in Folge der oblgen
Renovirung der Kirche das Geſchäft nach dem jetzt ſo ſtatt
lichen Laden Burgſtraße 15 verlegte.

Der alte Thurm wurde nach vbigem Bande niedergeriſſen,
ſodaß für das Kirchengebäude Raum gewonnen wurde. Davor
erhebt ſich in ſtattlicher Höhe der neue Thurm in gothiſchem
Bauſtil, während ſein gltersgrauer Vorgäger, von dem ſich
ein Bild in der Saecriſtet von St. Maxlmi befindet, romank
ſchen Bauſtil hatte. Mit Rückſicht auf den Neubau iſt auch
das alte Küſterhaus neben dem damaligen Jullus Hammer ſchen
Grundſtück, worin jetzt das Elze ſche Geſchäftslvcal iſt, abge
brochen worden, ſein letzter Bewohner war der Küſter Bohne.
An der Kirche befand ſich vor Zelten ein Begräbnißplatz, daher
bei der Fundamentirung des neuen Thurmes viele Gebeine
ausgegraben wurden. Nach einer Urkunde des Biſchof
Heinrich III. vom 22. Nov. 1315 beſaß die Kirche St.
Maximi an dieſem Kirchhof ein Haus, welches Eunckus
von Schaſſtedt und ſeine Brüder der Kirche geſchenkt hatten.
Dies Haus war damals Amtswohnung des Pfarrers von
St. Maximi. Viclleicht iſt auf dieſem Geundſtück ſpäter das
Küſterhaus errichtet worden, welches bei dem obigen Neubau
fallen mußte. Jn der obigen Urkunde übereignet Biſchof
Heinrich dem Altar der Heiligen Nicolaus und Valentin in
der Sk. Maxlmikirche zwet Höfe am Gotthardtsgraben. Nach
einer von dein von 1152-1170 regierenden Biſchof Johannes
ausgeſtellten Urkunde, welcke ſich im Domeapitelarchiv be
ſindet, hat der Prieſter Meinherus, welcher die ſpäter ſogen.
Riſchmühle wieder aufbaute, die Gebeine des Heiligen
Nieolaus von Appulſen nach Merſeburg gebracht.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Currfurt,

Mi udelfabrikanten Adler, deren Verhaftung wir
meldeten und welche mit dem neuerlichen

M. zuſammenhing, iſt ſofort
freien Fuß geſetzt, nachdem ſie ihr Alibi

Damit iſt aber auch zugleich
der Bekveis erbracht, daß on den oder vie Brand
ſtifter in HleCorbetha oder Umgebung zu ſuchen hat.
Auch die ſ. Z. auf Anzeige dritter Perſonen auswärts
beſchlagnahmten Sachen, worunter man jedenfalls bei
Seite geſchaffte werthvolle Gegenſtände vermuthete,
ſind gerichtsſeitig wieder freigegeben worden, nachdem
ſich die Anzeige als völlig unbegründet ergeben hat.
Die Vermuthung liegt nahe, daß man mit dieſer
Anzeige jedenfalls die zahlreichen Diebſtähle, welche
während des Brandes auf dem Adlerſchen Grundſtück
ſtattgefunden haben, hat verdecken wollen. Es wäre
nun ſehr erwünſcht, daß es den Polizeiorganen gelänge,
endlich der wirklichen Brandſtifter habhaft zu werden,
damit nicht auf Unſchulvigen der Makel haften bleibt.

8 Freyburg, 5. Oct. Jn der Unſtrut ertrank
der etwa in der Mitte der 40er Jahre ſtehende
Vorbier Starke von hier. Derſelbe befand ſich auf
ſeinem Geſchäftsgange. Die Leiche wurde an der
hieſtgen Mühle gelandet. Her beim Bau der
Zedvenbacher Brücke beſchäftigte Zimmermann Beyer
aus Großjena verunglückte beute Morgen dadurch,
daß er von einem aus der Strebe umfallenden Stamm
getroffen wurde. Er erlitt Verletzungen am Kopf
und mußte in ſeine Wohnung gefahren werden.

Bragt
wieder auf
hat nachweiſen können.

e vom 1. d

z S n woe E 7 P e n De
Vorausſichtliche Wetter am 8. October. Zunächſt

ziemlich heiter, trocken, kühler, ruhiger. Später
zunehmend bewölkt, windig, Regen, etwas wärmer.

9. Oct. Meiſt wolkig bis trüb, Regenfälle,
ziemlich kühl, ſtarke bis ſtürmiſche Winde.

Jus vergangener Feit Für unſere Feit,
Vor 300 Jahren, am 8. October 1601, wurde der

Kurſächſiſche Kanzler Nieolaus Krell hiugerichtet. Relk
giöſe Streitigkeiten innerhalb der proteß antiſchen Kirche
waren es, die nach dem Tode des Kurſürſten
Chriſtian I. von Sachſen, deſſen Kanzler und Vertrauter
er geweſen war, unter der Regierung deſſen Nachfolgers den
Haß des Hofes, des Volkes zuzogen. Er wurde gefangen
geſetzt und vier Jahre daterſe es, ehe man ſich über die
Formalien des Prozeſſes gegen ihn einigen konnte. Der
Prozeß dauelte denn auch noch längere Zeit, bis der Ex
kanzler ſchließlich auf ſehr fadenſcheinſgen Grund hin zum
Tode verurtheilt und hingerichtet wurde.

d rVermiſchtes.
Von der Peſt Aus Negapel wird gemeldet:

Der Zuſtand aller Kranken im Lazareth Niſida hat ſich er
heblich gebeſſert, die 133 Perſonen, die tſoltrt worden ſind,
befinden ſich ganz wohl. Die Desinſizirung des Freihafens
wird energiſch fortgeſetzt. Baum woſlballen, in welchen man
todte Ratten ſand, wurden verbranunt. Auch in Rom
wurden zwei verdächtige Fälle gemeldet, doch hat ſich nach
ärztlicher Unterſuchung herausgeſtellt, daß hier keine Er
krankungen an Peſt vorliegen. Die von verſchiedenen
Seiten wiedergegebene Meldung der italieniſchen Zeitung
„Roma“, nach welcher dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Bayern“, welcher Donnerstag Nachmittag 2 Uhr in Neapel
eintraf, der Aufenthalt daſelbſt nicht geſtattet worden ſei,
weil derſelbe unter dem Verdacht ſtehe, auf ſeiner letzten
Heimreiſe von China die Peſt in Jtalien eingeſchleppt zu
haben, iſt unzutreffend. Nachdem der Dampfer von Genug
abgegangen war, wurde vom Norddeutſchen Lloyd beſchloſſen,
mit Rückſicht auf die in Port Said gegen Herkünfte von
Neapel verfügte Quarantänemaßregel den Dampfer nach
Caſtellamare zu ſenden, vm Poſt und Paſſagiere an dieſem
Orte an Bord zu nehmen, und eine Berührung mit Neapel
zu meiden. Der Dampfer ſetzte infolgedeſſen auf Anweiſung
von den Vertretern des Lloyd kurz nach ſeiner Ankunft vor
Neopel die Fahrt noch Caſtellamare fort, welcher Umſtand
alsdann zu dem vorerwähnten Gerücht Anlaß gegeben haben
wird. Thatſächlich ſind auch auf der vorigen Rückreiſe des
Dampfers an. Bord keinerlei verdächtige Krankheitserſcheinungen

vorgekommen. Inzwiſchen iſt ſeitens der Vertreter des Lloyd
gegen die betreffende Zeitung, die in Neapel das Gerücht
verbreitete, Straſantrag geſtellt worden. Vom Sonnabend
wird gemeldet: Dex Zuſtand aller Kranken im Lazareth von
Niſida veſſert ſich. Die 133 Perſonen, die iſolirt worden
ſind, befinden ſich ganz wohl. Weder in Neapel noch in der
Umgebung iſt ein neuer Peſtfall vorgekommen. Die Arbeiter
der Mütze in San Giovannk a Tebuccio, unter welchen ein
Peſtfall vorgekommen iſt, ſind tm Fort Viglieng iſolitrt
worden.

(Neue Opfer des Automobilſports.) Nahe bei
Antwerpen rannte in der vorletzten Nacht ein Gefährt mit
zwei Brüſſeler Touriſten, einem Herrn und einer Dame, gegen
einen Baum. Beide Wagenluſaſſen erlitten ihren Tod.

(Feuersbrunſt.) Jn der Ortſchaft Radie (Komitat
Abanj) brach am Freitag Fener aus, durch welches zwei
Drittel des Ortes eingeäſchert wurden. Jn Adoryanhäza
(Komitat Veszprim) brannten 18 Häuſer ſammt Nebenge
bäuden nieder.

(Zurück aus China.) Der Hawburger Dampfer
„Tueuman“ landete aut Donnerstag zu Brenerhaven das
erſte Seebataillon, die Marine Pionierkompagnte und das
Marinelazareth des Oſtaſigtifchen Expeditionscorps, zuſammen
22 Offiziere und 753 Mann.

Selbſtmord.) Der Student der Medizin Guſtav
K. wurde am Freitag in ſeiner Wohnung in Berlin todt
e Der nervenleldende junge Mann hatte ſich ver
giftet.

Die decorirten Secundaner.) Wir leſen im„Vorw.“: „Eine derbe Verſpottung des Orden s-
unfugs hat ſich Prinz Tſchun noch vor ſeiner Abreiſe
geleiſtet. Zu einem Feſte, das ein hoher Reichsbeamter ihm
gegeben hatte, hatte er einen ganzen Packen chineſiſcher

Orden mitgebracht, die er in der freigiebigſten Welſe an die
Mitglieder der Feſtivität vertheilte. Auch zwei Secundanern
des Joachimsthaler Gymnaſiums überreichte er huldvollſt die
hohen Auszeichnungen. Die beiden decorirten Jungens aber
haben ſchleunigſt auf Anrathen der Herren Väter um die
landesherrliche Genehmigung zum Tragen des Firlefanzes
nachgeſucht.“

(Die allgemeine Weinleſe) iſt ſeit einigen Tagen
in der Binger Gemarkung im Gange. Beim Etinherbſten
merkt man nur zu gut, wie ſehr die Trauben durch die in
Folge des naſſen Septemberwetters aufgetretenen Rohfäule an
Quantiät und Qualität gelitten haben. Nichtsdeſtoweniger
wurden bei Moſtproben aus dem Gensberg und Langenberg
bei Kempten mit der Oechsle'ſchen Wage Moſtgewichte von
104 bezw. 96 Grad bei 11-12 pr. Mille Säure konſtatirt.
Demnach kann's immer noch einen recht guten Tropfen geben.

Schiffszuſammenſtoß.) Bei Fahrtübungen
ſtießen die engliſchen Torpedobootszerſtörer „Salomon“ und
„Angler“ zuſammen. Beide Schiffe wurden ſchwer beſchädigt
und mußten nach Sheerneß geſchleppt werden.

(CLiebestragödie.) Der Kieler Stadtſeecretär
Genſchow und ſeine Geliebte Dora Ehmke verübten Selbſtmord
im Düſternbroker Gehölz.

Ein raffinirter Falſchmünzer,) der ehemalige
Kaufmann Polſter, wurde in Berlin verhaſtet, der des
gleichen Vergehens halber bereits eine läugere Zuchthaus
ſtrafe verbüßt hat.

(Die gerichts ärztliche Oeffunng der Leiche
des Geldverletihers Löffler) in Berlin hat geſtern
ſtattgefunden. In den Kreiſen der Kriminalpolſzet und der
Staatsanwaltſchaft neigt man mehr und mehr der Anſicht
zu, daß Löſfler Selbſtmord begangen hat oder eines natür
lichen Todes geſtorben iſt.

(Die Unfallſchutz-Ausſtellung)
a. M. iſt Sonnabend Mittag eröffnet worden.

(Die „Deutſch öſterreichiſche Litteratur
Geſellſchaft“) in Wien iſt bekanntlich ſeiner Zeit einem
Schwindler zum Opfer gefallen. Jhr Präſident, der ſich
Freiherr v. Maderny nannte, wurde nach Unterſchlagung
von 50000 Kronen flüchtig, und es ergab ſich nachher, daß
er kein Freiherr ſei und Simon Suth heiße Nun erfährt
man nach der „Voſſ. Ztg.“, daß Suth des Giſftmordes an
dem 1896 in Wiesbaden plötzlich verſtorbenen Hofrath Dr.
Schmitt, Beſitzer einer chemiſchen Unterſuchungsanſtalt, ver
dächtig iſt. Das Wiesbadener Amtsgericht hat ſich an das
Wiener Strafgerkcht mit dem Erſuchen um Einſichtnahme
in Akten der Sache MadernySuth gewendet.

(Hurch den Einſturz eines Bauſchachte 8) in
der Alſenſtraße zu Breslau wurden Sonnabend früh drei
Arbeiter verſchüttet. Zwei von ihnen ſind todt.

(HDie Er krankungen und Sterbefälle an
Scharlach) in Bremen haben ſich in den letzten acht
Tagen noch vermehrt. Nach den vom 25. September bis
2. Oetober mittags an das Statiſtiſche Amt gelangten
ſtandeg amtlichen und ärztlichen Meldungen kamen vor im
Ganzen 86 Erkrankungen und 17 Sterbeſälle. Demnach
ſind in der Stadt Bremen vom 1. Auguſt bis 2. October
en E. krankungen und 58 Todesfälle an Scharlach vorge
ommen.

(SDer Streik im Lütticher Kohlenbecken.)
Von den 22883 Bergleuten, die in den 48 Kohlengruben
beſchäftigt ſind, waren am Sonnabend 15064 ausſtändig.
Vielfach kamen Beeinträchtigungen der Arbeitsfreiheit vor.

Jn mehreren Ortſchaften der Umgegend kam es zu
Zuſammenſtößen zwiſchen der Gendarmerie und Ausſtändigen.
Die Gendarmen wurden von der Menge mit Steinen be
worfen wobet ein Gendarm Verletzungen erlitt; mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Neueſte Nachrichten.

Brüſſel, 7. Oct. Ein heftiger Sturm,
verbunden mit Gewitter, Regengüſſen und Hagel,
wüthete geſtern in ganz Belgien. Namentlich in
Lüttich iſt der durch das Unwetter angerichtete
Materialſchaden bedeutend. Auf dem Marktplatze
wurden eine Anzahl Meßbuden zerſtört. Viele
Bäume wurden entwurzelt und Laternenpfähle um
getiſſen.

Konſtantinopel, 7. Oct.

in Frankfurt

Jn Samſun iſt
ein neuerlicher Peſtfall vorgekommen.
e e ieeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeaeeeeee

Durchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg
vom 29. September bis 5. Oetober 1901,

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 16,50 15,00 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,00 14,10 (pro 1 Kgr.)Gerſte 17,75 15,00 Rindſletſch(Keule) 1,40 1,80Haſer 16,00 15,00 do. (Vauch) 1,20 1110
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,80
Bol nen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
nen 30,00 12,00 Hammelſleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,60 2,40
Krummſtroh 4,00 3,00 Eier pro Schock 4,40 4,20

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 29. September bis mit 5. October 1901

vro Stück 900 W. bis 13.50 Mk
e x

TodesAnzeige.
Heute Mittag /21 Uhr verſchted ganz plötzlich

und unerwartet meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin

Zertha NMennieckee
geb. Apitzim Alter von 53 Jahren. Dies zeigt mit der e

Bitte um ſtilles Beileid ſchmerzerfüllt an

K. Menniele,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 7. October 1901.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
4 Uyr ſtatt.

Klein-Corbetha, 5. Oct. Die Chefrau des
Weranoriſſche Redortton, Hruck ud Berlag von Th Röhner in Merſeburg.
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